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vor Allem zu fragen haben: ſind denn alle die hier gegebenen Be⸗ ' 
fiimmungen unbesingt nöthig zur Konſervirung und Befeſtigung des⸗ 
jenigen Standpunktes, den die Regierung als einen Konpromig zwiſchen 
den drei Prinzipien bezeichnet hat, und liegen denn hier nicht unbe⸗ 
dingte Berſuche vor, das Syſtem der Zwangs aſſen auf Koſten der 
freien Kaſſen einfeitig zu bevorzugen uno das Beſtehen und die ge⸗ 
funde Entwickelung der letzteren ertzehlich zu altertren und zu ges 
fährden? Da begegne ich denn zunächſt dem Beſtätigungeſynem. 
Vollkommen gexectfertigt iſt, daß der Gemeindebehörde durch Oals⸗ 
ſtatut ein Einflaß auf die bier in Rede ſtehenden Kaſſen geneben 
wird. Die geſammte rechtliche Grundlage dieſer Gelege iſt ja keine 
andere als die einer Sicherung der Kommunen gegen eine zu grote 
Belaftung der Armenpflege. Wir würden ja var nicht beredtist 
fein, einer ganz peziellen Klaſſ: von Staalsbürgern die Z van zspflicht 
aufzuerlegen, für ihre Kranken Verſorgungsekaſſen einzurichten, wenn 
nicht das Juſtitut der Armenpflege uns dieſe Kompetenz gäbe. Wie 
aber kommt auf einmal die Regierung dazu, im 8 141 d zu ſagen 
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tereſſante Geſtändniß gemacht, daß es ſich bei den Kaſſen im Grunde 
nur um eine Unterſttzung der Gemeinden handle, indem ihnen dadurch 
eine bedeutende Laſt abgenommen wird; was wird aber die Folge 
fein? Daß die Gemeindeverwaltung den Arbeitern geſetzliche Beſum ⸗ 
mungen okkroyirt, die dieſe Laſt weit mehr als zuläſſig auf die Arhet⸗ 
ter wieder waln Wir find ja gern bereit, bis zu einem gewiſſen 
Punkt dieſen Standpunkt anzuerkennen, aber wie er jetzt gehandhabt 
wird, wird er ſchmählich ausgebeutet. Noch eins wird mit dem Ent 
wurf bezweckt, nämlich, daß der Arbeitgeber das Haftpflichtgeſetz, wonach 
er die ganze Entſchägaungsſumme verunglückte Arbeiter tragen 
ſoll, umgeht und zwei Drittel auf die Schultern der Arbeiter wälzt. 
Die Erfahrung hat gezeigt, wie richtig die Bedenken waren, die bei der 
Berathung jenes Geſetzes laut wurpen und, wie mir ſcheiat, fol durch 
die heutige Vorlage dem § 4 des Haftpflichtgeſetzes, ein weiterer Vor⸗ 
ſchub geleiſtet werden. Nun, m. H., betrachten wir doch die Kaſſen, 
die unter Arbeitgebern fichen, und die Verhältniſſe der Arbeiter. Ein 
Arbeiter triit in eine Fabrik und iſt gezwungen, fo und fo viel wö⸗ 
chentlich zu zahlen; har zer nun Monate oder gar Jahre lang geiqahlt 
und tritt aus, dann iſt alles Gelo verloren und oft genug ſind beſon⸗ 
ders ältere Arbeiter dadurch direkt dem Elend in die Arme getrieben 
worden. Weiter, m. H., was für Nachtheile entiteben durch das Ge⸗ 
ſetz, wenn es, wie vorliegend, angenommen wird. Wie ungeheuer wich⸗ 
tig iſt es, daß der Arbeiter überall, wo er hinkommt, in eine neue 
Kaſſe, aber mit all ſeinen früher erworbenen Rechten eintreten kann. 
Sie werden aber doch nicht behaupten köanen, daß auf Grund dieſes Ge: 
ſes eine derartige Oryanıfation möglich ift, Sie erſehen daraus, welche 
Ungerech igkeit dieſes Geſetz in feinen weſentlichſten Oeſtimmungen ent: 
hält, aber die Regierung iſt noch weiter gegangen und hat im $ 6 des 
Entwurfs eine Beſtimmung aufgenommen, wonach keinem Arbeiter die 
Verpflichtung auferlegt werden darf, an anderen Vereinen ſich zu ber 
theiligen. Sie wiſſen es wohl, daß es aueſchließlich gegen die ſehr 
unangenehm geworbenen Gewerkvereime gerichtet iſt, die man glaubt 
todt machen zu können, man wird ſich aber irren. Doch wir wollen 
nur den Standpur k. der Gerechtigkeit betrachten un? da frage ich, wie 
kann man eine Beſtimmung für den Arbeiter erlaſſen, die keiner an ⸗ 
deren Klaſſe der Geſellſchaft auch nuc annähernd angeboten wird. 
Tritt der Arbkiter einem verartizen Verein bei, fo geſchieht dies frei⸗ 
willig, und es verſteht ſich von ſelbſt, da ihm die Freiheit des Ein⸗ 
tritis gegeben iſt, daß er ih dann den Vorſchriften fügen muß, die 
das Statut angiebt. Es giebt nun in jedem Verein, ohne Ausnahme, 
Beſtimmungen, worin es heißt: wer gegen die Zwecke oder Intereſſen 
des Vereins handelt ober fie ſchädigt, wird ausgeſchloſſen. Nun, m. H., 
ein derartiges Mitglied hat aber vor feinem Austritt noch genügende 
Mittel an der Hand, wenn es glaubt im Recht zu ſein, daſſelbe gel⸗ 
lend zu machen; es kann noch an die Mitglieder und dann an ben 
Zentralvorſtand appelliren. Hier in dieſer Vorlage iſt es aber jedem 
überlaffen, wie er mit dem Arbeiter herumſpringen will. Man wirft 
und nun immer vor, daß wir es ſeien, die das Eigenthum unter⸗ 
drücken, ich meine aber, 1 Geſetz exiſtiren kann, was in ſchär⸗ 
ferer Weiſe die beſtehenden Eigentbumsverhältniffe auf den Kopf ſtellt, 
wie das vorliegende (Heiterkeit.) Ich will es Ihnen offen ſagen, daß 
es und im Grunde nicht ſehr ärgern würde, wenn Sie einem Geſcetz 
wie dem vorliegenden Ihre Zuſtimmung geben (Heiterkeit); wird das 
Geſetz wie wir wünſchen reformirt, dann ſind wir gezwungen vor der 
Oeffentlichkeit zu ſagen: in dieſem Fall hat der Reichstag bewieſen, 
daß ihm die Gleichheit aller Staatsbürger am Herzen liegt; nehmen 
Sie den vorliegenden Entwurf an, dann haben wir die Möglichkeit, 
das Gegentheil zu ſagen und ich derſichere Ihnen, wir werden vieſe 
Möglichkeit recht gründlich ausbeuten (Heiterkeit), und dann ſoll uns 
das Geſetz bei den nächſten Wahlen eine ſehr erkleckliche Zahl von 
Summen einbringen (Heiterkeit). Wir verlangen, daß das Gele 
anerkenne: der Arbeiter hat das Recht der Selbstverwaltung im voll 
ſten Maß über feine Kaſſen ferner fol er die beftchenden Kaſſen auf 
Grund eines neuen Geſetzes ſo konſtruiren können, daß die vorhan⸗ 
denen Beſtände den neuen Kaſſen überuntwortet werden, welche zu⸗ 
gleich die aus den alten Verhältniſſen entſtandenen Verpflachtungen 
mit übernehmen; 
B nmungen es! ft werden, vo denen bemeſſen werden fann 
unter welchen Umfaacen cine F Ichensfähig ober nicht, die bier 
im Entwurf angegebenen gen nicht; am beiten wäre dies wohl 
durch ſtatiſtiſche Erhebungen feltzaſtellen und wird jeder Arbeiter die 
ſen Arbeiten mit ver größten Bereitwilligkeit entgegenkommen; eine 
derartige Enquete iſt durchaus nicht fo ſchwierig, wie fie bier hinge, 
fielt wird; wenn aber der Charakter der Geſetzgebung fort und fort 
der bleibt, der er bister geweſen iſt, wenn er einen immer feindliche⸗ 
ren Charakter gegen die Arbeiter annimmt, dann dürfen Sie ſich auch 
nicht wundern, wenn in Arbeiterkreiſen die Mißſtimmung immer mehr 
um ſich greift; Sie haben es in der Hand, meine Herren, den einen 
oder den anderen Weg zu betreten 
Abg. Dr. Oppenheim: M. H., der Vorredner hat geglaubt, 
in dieſe fo überaus ſchwierige und verwickelte, von kommunal. und ſo⸗ 
zialpolitiſchen Intereſſen durchkreuzte Materie auch noch zum Ueberfluß 
die Theorie des Klaſſenkampfs hineintragen zu müſſen, als ob bei allen 
Geſetzentwürfen im deuiſchen Reiche, im Reiche des allgemeinen Stimm⸗ 
rechts, die Haupterwägung dahen zugeſpitzt werde, ob eine Klaſſe die 
andere zu unterdrücken im Stande ſei. Er bat geradezu zwiſchen dem 
Arbeiterſtand und den Gemeinden, zwiſchen Arbeitnehmern und Arbeit⸗ 
gebern das Tiſchtuch entzwetzuſchneiden geſucht und dadurch eigentlich 
die ganze Löſung der Materie auch im freifinntaften Sinne unmöglich 
gemacht. E hat uns einige erwähnenswerthe Beispiele angeführt, weil 
ja mögliche Mißbräuche zu vermeiden find, die aber wahrſcheinlich fel- 
ten vorkommen, weil heutzutage der Arbeiter nicht fo abhängig iſt vom 
Arbeitgeber, als der Arbeitgeber von den Arbeitern. In den Bezie 
hungen zwiſchen der Gemeinde und dem Arbeiterſtande find gegeniei- 
tige Leiſtungen zum beiderfeitigen Vortheile, wird das Tiſchtuch ger⸗ 
ſchnitten, fo leiden beide Theile. Niemand verhindert ja die Gen oſſen 
des Vorredneis, Kaſſen, wie er fie wünſcht und namentlich ſolche, die 
in Verbindung mit anderen ſozialpolitiſchen Organiſationen ſtehen, zu 
bilden. Der Geſetzentwurf verdietet fie auch nicht. Die Geſetz ebung 
erwägt nur, unter welchen Bedingungen fie die juriſtiſche Perſönlich⸗ 
keit, Rechtsfäbigkeit, höheren Schutz einräumt, und da wird fie ſich 
wahrhaftig nicht dazu entſchließen, Kriege kaſſen, feindlichen Organiſa⸗ 
tionen den höheren Schutz einzucäumen, mit dem fie beſondere Zwecke 
verbindet. 5 | 
An die bier vorliegende äußerſt ſchwierige und verwickelte Materie 
wage ich nur mit der größten Vorſicht zu gehen und bin bereit, jeden 
Fortſchrut zu akzeptiren, der mit der Regierung zu vereinbaren iſt. 
Wir ſteheneiner Vorlage gegenüber, die einen etwas vulkoniſchen Charakter 
trägt, dies einen Tummelplatz für die verſchiedenartigſten Intereſſen 
bilbet und in der wir mit ganz beflimmten Thalſachen zu rechnen ha⸗ 
den, feit Enttitchung der Gewerbeordnung auch mit der ausbrücklichen 
gefetzgeberiſchen und daher auch moralischen Verpflichtung, die Materie 
von dem damals für dielelbe geſchaffenen Proviſorium zu erlöſen. 
Wenn ich der Mehrbeit des Hauſes, wie es mir ſcheint, nachgebe, nicht 
gleich die abſulute Kaſſenfceiheit zu verlangen, fo meine ich, muß uns 
doch klar werden, dag dies das Ziel iſt, dem wir zuzuſtreben haben, 
Nach meiner U berzeagung können, Zwangskaſſen und freie Kaſſen 
nicht wohl neben einander beſteben, iſt auch der richtige modus vivendi 
in den vorliegenden Geſetzentwürſen nicht gegeben. Der Gele: 
geber glaubt ſich nur dadurch helfen zu können, daß ex jeden 
Augenblick eine freie Kaffe zur Zwangelaſſe erklären und allen Sch wie⸗ 
rigkeiten und ungerechten Bedingungen derſelben unterwerfen kann. 
Der feit Einführung der Gewerbeordnung im Jahre 1869 beſtebende 
Zufand kann nicht, wie die Motive anzunehmen ſcheinen, als Probe: 
zeit betrachtet werden, denn die freien Kaſſen halten keinen freien 
Spielraum, wurden von den Behörden nicht anerkannt, waren viel⸗ 
fachen Chikanen unterworfen, gerade wie ſie vor jener Zeit, ein 
Opfer des Bureaukratismus, in N zu Tode chikanirk worden 
waren. Auch für die Zwangs kaſſen iſt dieſe Zeit kane Probepit. 
Sie haben laborirt, nicht weil die freien Kaſſen neben ibnen beſtanden, 
ſondern ſchon, weil fie neben ihnen entſteben konnten. Bei Ein⸗ 
führung des Proviſoriums ſchon beſtand bei allen Sach verſtändigen 
über die Zwangskaſſen das allerungünſtigſſe Urtheil. Es waren wohl 
eine Menge Beribeidiger da, die ſich nicht von rem Alten er 
konnten; gerade fo wie jede auch unvernünftige Anordnung immer ihre 
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Verkreter findet, gerade ſowie Leute, die auf Krücken gelaufen find, 
auch wenn fie geheilt find, nicht wiſſen, daß ſie frei würden gehen 
können, wenn fie ihre Krücken fortwerfen, gerade fo geht es auch mit 
allen gewerblichen Beſchränkungen; aber Vertheidiger für den wirklichen 
Zuſtand der Zwangskaſſen, wie er damals beſtand, gab es dennoch 
nicht. Nun kommt hinzu, daß die Zwangskaſſen ſich nur erhalten 
können durch die Lohnbeſchlagnahme und daß ſie, fehlt dieſe, auf die 
Sy mpatbie der Beitragenden angewieſen find. Daran laborirten 
dieſe Kaſſen, und das ſpricht allein ſchon genug gegen fi. Auch der 
Umſtand, daß der Entwurf den Arbeitgeber gleichſam zu dem mit der 
Beſchlagnahme beauftragten Cxekutorx macht, beweiſt die Bedenklichkeit 
der ganzen Materie. Die bei den Zwangskaſſen nothwendigen Zu⸗ 
ſchüſſe der Arbeitgeber ſind am Ende die einzige Rechtfertigung eines 
ſolchen Zwanges. Die Motive behaupten, die freien Kaſſen hätten ſich 
nicht entfaltet, weil kein rechter Geiſt der Selbſthilfe in dem deuifaen 
Arbeiterſtanbe vorhanden ſei, er ſei nicht reif, ohne ein Zwangsinſtitut 
für dieſe Seite feiner Exiſtenzbedingung zu ſorgen. Der Beweis iſt 
nicht geliefert, weil in der Probezeit eben jede freie Entwickelung der 
freien Kaſſen niedergehalten wurde. Ich will gegen die Gewerkvereine 
durchaus nichts ſagen, ich halte ſolche Drganijationen, die mit vollem 
Winde ſegeln, wenn der Acbeilslohn hoch und die Konjunkturen 
günſt ig find, die wieder auf der Naſe liegen, wenn das Gegendbeil 
eintritt, nicht für fo wichtig, als fie in einzelnen Momenten erſcheinen 
könnten. Ich bekämpfe fie, wenn fie zu frühzeitig Anſprüche an die 
Geſetzgebung ſtellen, im Uebrigen laſſe ich fie gelten. Daß aber der 
deuiſcge Arbeiterſtand auf dem Wege der freien Kaſſen ſich nicht von 
ſoichen Vereinen führen läßt, ſpricht doch wahrlich nicht gegen den 
deutſchen Arbeiterßand, gegen feinen Geift ber Selbſthülfe, wie die 
Motive des Geſetzentwurfeß vorausſetzen. Die Zahlen, mit tenen 
ſolche Oeganiſationen operiren, find vielfach nur Couliſſen; der Götze 
von geftern wird heute geſteinigt, der Häup ing von vorgeſtern iſt 
heute der Letzte. Wie ſehen es bei ſolchen Vereinen, wo eine große 
Anzahl von Mitalievern Generalverſammlungen bildet, um dem alten 
Stamm zu kündizen und ihre kriezeriſche Geſinnung zu dokumentiren. 
Dieſen Rebellen iſt von dem alten Stamm, wie ich aus den den Ge⸗ 
werkoereinen befreundeten Zeitungen erſehe, das Anrecht an den Kaſſen 
gekündigt worden. Ä 5 

Wenn das wahr iſt, ſo iſt es erklärlich, warum unſer deutſcher 
Arbeiterſtand auf eine ſolche Organkſation nicht eingeht. Hätten wir 
ab integro zu entſcheiden über die Frage: Kaſſenzwang ober freie 
Kiffen, Zwanzsverſicherung ober Selbsthilfe des Arbeiterfiandes, nur 
wenige würden gewiß bie Zwangskaſſen einführen wollen. Daher finde 
ich in dem Gesetze einen Ausweg, um herauszukommen, aus einem 
nicht zu billigenden Zuſtande. Deutſchland tft das einzige Land, das 
Zwangekaſſen hal. Oentſchlonds Arbeiterſtand iſt ausgeſtattet mit 
der wirthſchaftuchen Freiheit, glänzt auf dem Gebiete des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens allen anderen Nationen voran. Und dieſer Arbeiter 
ſtand ſoll nicht fähig fein, auf dem Gebiete der Selbſthilſe, der wirth- 
schaftlichen Fürſocge fo viel zu leiten, als in anderen Längern zeleiflet 
wird. Es iſt viel von England die Rebe geweſen. Hier iſt ein Ueber⸗ 
flaß von Verſicherungskaſſen aller Art: man zählt deren 32,000 Biel- 
leicht jede dritte Seele der briiſchen Bevölkerung til mit einer Hilfs⸗ 
kaſſe verknüpft Von dem Mangel an Zwangskaſſen kann die Unordnung 
in dem dortigen Kaſſenweſen nicht kommen. Was fol England mit 
den Zwangskoſſen machen? England braucht Normativbeſtimmungen 
und auf viefem Gebiete hat es ſeit einigen Jahren experimentirt. Die 
Engländer haben geboten, was wir bieten: die Rechtsfähigkeit, fie 
haben aber außerdem noch eine Begüaſtigung der Geldanlage geboten 
und haben drittens geboten ſtrafrechtlichen Schutz gegen untreue Ber⸗ 
waltung, dafür haben fie zu verschiedenen Zeiten geordnete Kaſſeaſüh 
rung, techniſche Bilanzen und Kontrole durch Sachverſtändige und der⸗ 
gleichen mehr verlangt. Sie ſtehen einem Zuſtande gegenüber, bei dem 
eine ungeheure Vergendung des Vollsvermögens vorliegt. M H.! Ich 
ſehe einen wichligen Inſtinkt des beutichen Arbeiterſtandes, wenn er 
der Staatskaſſe mehr zuträgt, als den Verſicherungskaſſen, und auf das 
Sparen mehr Werth legt, als anf das Verſichern. Beide Tendenzen 
ind in anderer Weiſe verbunden in der Schweiz. Heer iſt das Hilfs: 


aſſenweſen völl 1. at die Selbstverwaltung gewähren laf- 
u und die u Aeäsder ee ie ee d cee ges falthaften 
eiſe und ohne alle Nee Selbſt in Frankreich, unter 
den ſozialiſtiſch zentraliſtiſchen Regiment Louis Napoleons, der 
jo viel für die Verſicherungskaſſen gethan hat, hat kein Menſch 
an einen Verſicherungezwang gedacht In Frankreich bestehen 
neben den von der Regierung gebilligten, unterſtützten und kon⸗ 
trollirten Kaſſen viele freie Kaſſen, und Niemand hat ſich bisher über 
dieſen Buftand zu beklagen gehabt Wenn eine arme Seele auch 
durchfällt, die in keiner Verkinekaſſe if, daran geht Staat und 
Geſellſchaft nicht zu Grunde. Wenn Sie die Prinzipien des Kaſ⸗ 
ſenzwanges befiätigen, ſo kann man dieſe ſpäter gegen uns anwenden. 
In dem Kaſſenzwanzge liest die Bevormundung mündiger Männer, es 
liegt darin, wie er bei uns gebt wird, ſogar die Ausbeutung Unmün ; 
diger. Wenn nach dem Geſetze auch Arbeiter unter 16 Jahren nicht 
beſteuert werden dürfen, fo kann doch ein junger Menſch von 16 Jah⸗ 
ren fein Geld viel beſſer brauchen, ols zu einer geringen Entlaftung 
der Armenkaſſe. Der Zweck aller dieſer Geſetzentwürfe iſt die Ent 
laſtung ver Armenkaſſen, das Wohl der Arbeiter kommt erſt in zweiter 
Reihe. Das frühere, preußiſche Geſetz vom 3. April 1854 hat 
wenigſtens die Lebrlinge ausgeſchloſſen. Das thut dieſes Geſe 
nicht einmal. Der Kaſſenzwang in ein Zwang, von dem wir uns au 
allen anderen Gebieten loszumachen bemüht find. Dieſer Zwang ent⸗ 
hält die Oftröyirung eines Privatgeſchäfts, er zwingt den Einzelnen, 
beflimmte Chancen und Sicherbeiſen zu nehmen, ohne dafür zu 
forgen, dat ſolche beſtehen Wir haben Hunderte von Zwangskaſſen 
untergehen ſehen, iſt die Gemeinde dafür eiagetreten? Dieler Zuſtand 
muß mißflimmend wirken; er zwingt zu einem Privatgeſchäfle obne 
Garantie. Der Zwang, wie er in Süodeutſchland heſteht, ift viel ge⸗ 
rechter. Dort tritt der ganze Berk für die Leiſtung der Scans 
kenkaſſe ein, und der Zwang tritt zuerſt an den Arbeitgeber, der den 
Zuzug veranlaßt und den Vorlheil bat. — Drittens iſt ver Kaſſen⸗ 
zwang eine wunderliche Beſteuerung nach lokalen Rückſichten und In. 
terefien, eine Beſteuerung der Armen zu Gunſten der Reichen. Das 
iſt eine horrende 1 vom allgemeinen Recht. Die Zunft und 
die geſchloſſene Gemeinde konnten mit dem Wohnungsrecht ſolche 
Zwangsmaßregeln verbinden, wir leben in der freien Gemeinde mit 
Freizügigkeit, und fo iſt der Kaſſenzwang ein Wegezoll der Paſſanten. 
(Schloß der Rede und Schluß der Verhandlung foigt.) 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 5. November. 

— Die „Nat. Ztg.“ bringt die Nachricht, daß nach einer am 4. d. 
im Reichstag von ſonſt wohl unterrichteter Seite verbreiteten Nach⸗ 
richt die Ankunft des Reichskanzlers dahier zwiſchen dem 15. 
und 20. l. M. zu erwarten wäre. — Die Notiz tritt fo unvermuthet 
auf, daß fie vorläufig wohl Zweifeln begegnen wird. 

— Die Nachricht des Hirſch'ſchen Tel⸗Bur. von der Bildung einer 
Kommiſſion im Reichstage zur Unterſuchung der Lage des Handels 
und der In duſtrie, wobei auch Kaufleute zugezogen werden ſollten, 
wird von der „Kölniſchen 3.” als eine „grundloſe Erfindung“ bezeich⸗ 
net. Es liegt nichts vor,“ fügt der in parlamentariſchen Dingen als 
Autorität geltende telegraphiſche Korreſpondent des rheiniſchen Blattes 
ſeinem bündigen „Dementi“ hinzu: „was zu einer ſolchen Angabe auch 
nur eine entfernte Unterlage bieten könnte.“ 


Kaſſel, 2. Nophr. Heute iſt die Wahl von acht Kirchenvor⸗ 
ftebern für die Vermögensverwaltung der hieſigen (nemlich großen) 
katholiſchen G meinde vorgenommen worden. Daß die Jeſuttenpartet 
bier keinen Erfolg für ihre Beſtrebungen erwartete, geht (bon daraus 
hervor, daß ſie mit einer beionderen Kanzidatenliſte gar nicht hervor⸗ 
zutreten wagte. So kam es denn auch, vaß die Lifte der Gemäßiat. 
Liberalen faſt einflimmig durchdrang. Die Betheiligung war übrigens 
eine ſchwache, indem nur 16 Prozent der Wahlberechtigten erſchienen 


Deſſau, 3. November. Der „Staatsanzeiger“ publizirt heute die 
Veroronung, betreffend die Ausführung des 
Beurkundung des 
Die Aemter eines Standesbeamten haben in den Städten die Bür- 

ermeiſter übernommen. Bezüglich der im herzoglichen Hauſe vor⸗ 
ommenden Standesakte hat der Vorſitzende der herzoglichen Hofkam⸗ 
mer als Standesbeamter zu fungiren. Die von demſelben aufzuneh⸗ 
menden Urkunden, für welche die Vorſchriften des Reichsgeſetzes 
aleichf us Anwendung finden, werden im herzoglichen Haus. und 
Staalsarchiv aufbewahrt. Unſere Geiſtlichen haben ihre Rechte der 
am 1. Januar 1876 in Kraft tretenden Zivilebe gegenüber nach allen 
Richtungen hin gewahrt und rechnen auf den kirchlichen Sinn der 
Gemeinden, der ſie von der Kirche auch ferner nicht trennen wird. 
Die ibnen für den Wegfall der Stolgebühren zu gewäbrenden Ent⸗ 
ſchäbiaungen aus der Staatskaſſe find Gegenſtand der Erwägung der 
Staatsregierung. Der weitere Ausbau unſerer Kirche nverfaſſung 
durch Einberufung der Vorſynode ſoll ruhen, bis man in Preutzen die 
Kirchenverfaſſung vollſtändig hergeſtellt hat. (N..) 

München, 2. Novbr. In Scheßlitz bei Bamberg wurde am 24. 
Oktober der Grundſtein zur Votivſäule zum Andenken an den 
Uebertritt der Königin⸗ Mutter zur katholiſchen Kirche in 
feierlichſter Weiſe gelegt. Es war im Plane der dortigen Ultramon⸗ 
tanen, eine Votivkirche zu erbauen, allein die k. Staatsregierung ver⸗ 
ſagte die Erlaubniß zur Vornahme einer Kollekte hierzu. — Wir thell⸗ 
ten kurzlich mit, daß der Stadtpfarrer von Neuburg, 
Sauer, wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen mit Kindern flüch⸗ 
tig geworden ſei Wie jetzt weiter gemeldet wird, hat die gegen Saut⸗ 
ner eingeleitete Uaterſuchung auch ergeben, daß er bezüglich mehrerer 
auch von ihm erzeugter Kinder die Geburts⸗Regiſter 
gefälſcht habe. 

Wien, 1. November. Anläßlich der vielbeſprochenen Run d⸗ 
gebung des ruſſiſchen „Regierungsanzeigers' 
ſchreibt man ber „Karlsr. 31g.“ von hier aus: 

„Als die Mächte ihre Aktion zu Gunſten der gerechten Beſchwer⸗ 
den der inſurgirten tuürkiſchen Provinzen in Angriff nahmen, wurde 
die Frage, inwieweit die Verheißungen der Pforte ctwa ein garanti⸗ 
rendes Eintreten Europas erheiſchen möchten, wohl angeregt, aber 
ihrer großen Schwierigkeiten halber alsbald bei Seite gelegt. Die 
neueſten Vorgänge haben indeß die Wiederaufnahme der betreffenden 
Verhandlungen veranlaßt und es werden dieſelben, da über die Uner 
läßlichkeit einer Garamieleiſtung kaum noch eine Meinungediffe⸗ 
renz besteht, weſentlich in der Richtung geführt, in welcher Form 
und mit weichen Verpflichtungen dieſe Garantieleiftung au effektutren 
en würde.. Die ublizirung der ruſſiſchen Kundgebungen zu 
Gunſten der chriſtlichen Unterthanen der Pforte läßt cine doppelte 
Auslegung It: entweder haben die beiden andern Staaten des 
Drei Kaiſerbundes, in der Sache ſelbſt mit Rußland einig, aus irgend 
einem Grunde ihm den Vortritt gelaſſen, oder Rußland ıft, ohne daß 
vorher eine Einigung erzielt worden, um feine etwas erblaßte Glortole 
wieder au zafriſchen, ſelbüſtändig vorgegangen. Es iſt augenblicklich 
ſchwer za ſagen, welche Auslegung die richigere. Bedeutſam wäre es 
edenfalls, wenn der in jener Kundgebung enthaltene Druck auf die 

atſchließunzen der Pforte ſich als das Ergebniß gemeinſamer Er⸗ 
wägun en darſtellte, noch bedeutſamer aber, wenn Rußland fi in 
einem ſo wichtigen Bunkte der Buftimmung feiner Verbündeten über⸗ 
heben zu dürfen geglaubt hätte.“ 

Wir find geneigt zu glauben, daß Rußland ſelbſtſtändig vorge⸗ 
gangen tft, denn ſelbſt die wiener „Abenbpoſt“, welche den friedlichen 
Charakter der ruſſiſchen Kundgebung bervorhob, erklärte vor einigen 
Tagen, daß Rußland ſich eine Juterpretation erlaubt habe. 
Frei ich fügte das offiziöſe Organ mit öſterreichiſcher Höflichkeit hinzu, 
die ruſſiſche Erklärung interpretite allerdings die gegenwärtigen 


einanderſetzungen, kundige aber keineswegs eine neue Phafe der politk⸗ 
ſchen Situation oder eine Veränderung der Haltung Rußlands gegen⸗ 
über der neuen Sachlage an. Ob man in Berlin und Barzin ebenſo 


denkt? Die Offi,idfen des Fürſten Bismarck hüllen ſich noch immer 
in tiefes Schweigen. 

Prag, 4. November. Der „N. Fr. Preſſe“ wird von hier tele 
graphirt: Strousberg's Bau⸗Unternehmungs- Bevollmächtigter, 
Tomaſchek, wurde verhaftet und dem Gerichte von Zbirow 
überliefert. Strousberg's Hotel wurde mit Militär beſetzt; daſſelbe 
hält auch alle Zugänge zum Schloſſe von Zbirow beſetzt und läßt 
Niemanden ein. Die Nächte über patrouilliren Soldaten und Gen⸗ 
darmen. Die zbtrower und horowitzer Aemter find mit den Angele⸗ 
genheiten Strousberg's überhäuft und bekommen aus Prag Beamten⸗ 
ſukkurſe. Die Bücher von Strousberg's Zentralleitung wurden in 
Unorduung befunden, auf der Weſtbahn Station Zbirow unterliefen 
Unregelmäßigkeiten. Es wurden an Strousberg's Leute Maſchinen 
frei ausgefolgt, auf welchen Nachnahmen hafteten. Die Betriebs⸗ 
Direktion der Weſibahn ſchickte nach Zbirow eine Kommiſſion ab. 
Die Weſtbahn erklärte ſich bereit, die abreiſenden Arbeiter Strous⸗ 
berg's frei zu befördern. 

Paris, 4. November. Unter vorſtehendem Datum geht der 
„Nat. 81g.“ folgendes Privattelegramm ihres Korreſpondenten zu: 

Aus zuverläſſiger Quelle erfahre ich intereſſante Details fiber 
den Beſuch, welchen General Cabrera der Königin Jſabella ab 
gettattet bat. Der General fand die Königin in großer Aufregung, 
welche durch pie eben einsetroffene Nachricht von der in Madrid er⸗ 
folgten Berbaftung Marfori ss hervorgerufen war, den die Kö⸗ 
nigin abgeſandt hatte, um ihre Angele zenheiten zu ordnen. Letztere 
erging ſich in den heftigſten Ausdrücken. Hinſich tlich der Verhaftung 
Marfori’s erfahre ich, daß dieſelbe wegen eines unverſchämlen an den 
König gerichteten Audienzgeſuches erfolgte. Die Königin ſandte zahle 
loſe Telegramme ab, um die Freilaſſung ihres Günſtlings zu er» 
wirken. Dieſelbe wird aber anſcheinend nur bedingungsweiſe erfolgen 
Uebrigens wird in Folge dieſes Zwiſchenfalles von der Rückkehr der 
Köntain nach Madrid vorläufig nicht mehr die Rede fein. 

Nom, 29. Okibr. Der heutige (10.) Tag des Prozeſſes Son⸗ 
joa no bringt die Verleſung einiger ſchriftlichen Ausſagen erkrankter 
Entlaftungszeugen Luciani's ohne Erheblichkeit. Dann erſcheint Oberſi⸗ 
Leutenan! Sprovieri, in Baradeuniform, mit Orden bedeckt, und 
fast aus, Luciani habe ſich unter feinem Kommando ausgezeichnet, er 
babe ihn daher bald iu feinem Sekretär und zum Offiner gemacht. 
Wemnächſt folgt ber Erbfeind der römiſchen Uebeithäter, Polizeidirektor 
Bolis. Niemand begreift, wie die Vertbeidigung gerade dieſen Herrn 
Atiren konnte, da vie nun verleſenen Rapporte deſſelben über die Spür⸗ 
jagd nach den Thätern nur geeignet find, die Verdachts gründe gegen 
die letzteren zermalmend erſcheinen zu tafien. f 

In dieſen Berichten ſehen wir die rieſige Arbeit aufgerollt welche 
notbwendig war, um den Ariadnefaden der That am 6. Februar 
aufzuſtaden. Das ehedrecheriſche Verhältniß zwiſchen Luciani und 
Madame Sonzoano iſt in Rom in Aller Munde. Daß Lactani acht 
Tage vor dem Morde auf feiner Reife nach Turin einen Abſtecher 
nach Como machte, wo Madame Sonzogno ſeit ber Scheidung von 
ihrem Manne lebte, iſt trotz des Leugnens Lucſani's durch die Berichte 
des Boitzei-Diveftord von Mailand erwieſen. Luciam's Bruder, 
Eugenio, hat mehr als zehn Verurtheilungen erfahren und befindet 
ſich dermalen in Rom in Folge einer neuen Beſchuldigung verhaftet. 
Aus den Berichten geht hervor, daß die Unterſuchung mit Nachdruck 
und Geſchick geführt wurde Sie war nicht leicht, da im Anfange 
fümmtlihe Verbaftete hartnäckig leugneten. 

Luckani böite der Vorleſung mit gefpannter Aufmerkſamkeit zu. 
Als ſie beendet iſt, erhebt er ſich und ſagt: „Ich erſuche den Herrn 


eichsgeſetzes über die 
Perſonenſtandes und die Ebeſchließungen. 


e ee : run 


1 


0 
d 
2 

D 
I 
| 
t 

U 

| 

1 


“N * 
N 
1 


L D 1 


räſtdenten, im Protokolle konſtatiren zu laſſen, daß der Quäſtor (i9 
eißt bier der Polizei⸗Direktor) feine Berichte vor Gericht beitätiut hat. 
© Bräf.: Dazu braucht es keiner beſonderen Protokollirung, das 
gebt ja aus den Rapporten von ſelbſt hervor. — Lucigni: Da 
viele der in den Rapporten aufgeführten Thatſachen vollſtändig falſch 
Due fo iſt es mein Wunſch, formell zu konſtatiren, daß der Polizei⸗ 
trektor dieſe ſeine Berichte vor Gericht eidlich beflätigt hat. — 
Präſ. Der Quäſtor hat in feinen Berichten die Thatſachen berichtet, 
wie ſie ihm zu Ohren kamen und wie fie ihm in ven Verhören mit⸗ 
getheilt wurden; das will aber nicht ſagen, daß er für jedes Detail 
garantirt. — Luciani: Ich muß auf meinem Begehren beſtehen. 
Is bebalte mir vor, ſeinerzeit die feindſelige Geſinnung der Regie⸗ 
Fung gegen mich als Politiker ins richtige Licht zu ſtellen; dieſelbe 
gebt ſchon daraus hervor, wie mich die Polizei in dieſen Berichten be. 
Vandelt Be Präſ.: Der Quäſtor hat feine Pflicht gethan, nicht 
mehr und nicht weniger. — . 
Dies iſt nicht die letzte Gelegenheit, wo Luciani bei der heut gen 
Verhandlung als Politiker auftritt. Einer ferner Freunde, gi Der" er 
* Erf, ein Steuer⸗Agent, der nach dem Quäſior Bolis a Zeuge 
gufgerufen wird, wird von Luciani befragt, ob er ſich daran 1 
aß er der Angeklagte) ſich an den Miniftec Minghetti diſßer A tikel, 
deſſen Aufmerkſamkeit auf die zu hohe Beſſeuerung Poder u el, 
e für Rom allzu drückend fei, zu lenken. Minghelki habe, 16 Ein⸗ 
9 Vorſtellungen, ſich mit den Steuereinnehmern ins Ein 
vernehmen geſetzt. 1 I, 
Die Verfuche Lucian. s, ſich noch auf der Anklagebank als Br 
ker, als Reiner, als der Anwalt der Intereſſen eh Nals 11 
dad das kläglichſte Bild des ganzen Prozeſſes, noch alt 0 8 75 
Beſtrebungen von Farina, Morelli und Konſorten, als große? alrio A 
ten dDasuiteben. Es ift kaum Jemand im Saale, der nicht üderzeug 
bäre, daß es dem Politiker Luclant um freie Bahn und um Rache an 
einem gefäbrlichſten Feinde zu thun war, und vas es ſich für die 
großen Garibaldianer Morelli und Farina um 5000 Franes handelte. 
Ale Pöraſen Diefer vrei Angeklagten gehen ſpurlos an den Zuhörern 
vorüber. 2 2 3 
i derer Entlaſtungszeuge Luciani's, ein gewiſſer Bernabei, 
15 als deſſen intimer Freund vorſtellt und fanatiſch für feine 
Wabl gewirkt hat, produzirt einen nicht in den Akten enthaltenen 
Brief des Angeklagten, geſchrieben am Tage na ch dem 
Morde, worin e den Tod Sonzogno's feinen 
Ati audipridt. 5 ; g 
1 er (Hat der Brief das Poſtzeichen? — Zeuge: 
1 f 2 verloren. e 
5 N20 len Borten ertönte im Publikum ein allgemeines . Ahl 
weiches beweiſt, wie gut man den Kaiff begriſſen hat en 
Der Präſident ermahnt das Publikum, ſich aller Zeichen de 60 A 
falls oder Mißfallens zu enthalten. Die Sitzung ſchließt wie gewöhn⸗ 
lich etwas nach 6 Uhr. 


— 


Lokales und Provinzielles. 


a Poſen, 6 November 
N — Der König hat, wie der „Staatsanz““ meldet, dem Superinten · 


N fucht ſich gegenwärtig dadurch zu helfen, 
daß fie es jedem Gaſthofsbeſitzer zur Pflicht macht, vor feinem Lokal 
ne große Laterne anzubringen. W x 
+ Schildberg, 2 November. or d. oſen⸗Creuz⸗ 
burger Eifen dahn.] Am Sonnabend wurde der Wirthſchafts⸗ 
bpächter Droſzez in Stepl'kow in feiner Wohnung erſchoſſen. Der 
Mörder ſchoß durch das Fenſter dem am Tiſche Abenden Opfer die 
ganze Ladung Schrot in den Kopf, To daß der Tod nach wenigen 
Augenblicken erfolgte. Der Thäter iſt bieher noch nicht entdeckt. — 
Die Arbeiten an der Poſen Cremburger Eiſenbabn, nahe an unſerer 
Stadt ſchreiten, weil ungeheure Schwierigkeiten zu überwinden find, 
Fehr langſam vorwärts, und dies iſt wohl baupkfächlich der Grund, 
daß die Babn bei der legten Reviſton nicht abgenommen werden konnte. 
I Täglich find 400 Arbeiter auf der % Meile langen Strede, in der 
ſozenannten Waſſerſcheide bei Krölewski beſchäftigt, um die 10 bis 14 
Mt. hohen Böſchungen zu ebnen und das an ca. 100 Stellen durch 
ſprudelnde Waſſer abzuleiten. Bisher iſt dies nur theilweiſe gelungen, 
da es ſchon wiederholt vorgekommen iſt, daß die am vo igen Tage 
mit großer Mühe hergeſtellten Arbeiten während der Nacht durch das 
fortwährend durchſickernbe Waſſer wieder vernichtet, ja ſogar der da: 
durch friſch abgeſpülte Boden, meiſt Lehm, bis auf den Bahnkörper 
geſchwemmt wurde. Täglich werden die Seitengräben geräumt und 
I Rebt zu dieſem Zwecke ein befonderer Zug zur Verfügung. Das lang 
anhaltende Regenwetter mag beſonders viel zur Füllung dieſer hoben, 
I direlt in den Böſchungen liegenden Quellen beigetragen haben; viel⸗ 
bleicht hilft der jetzt eingetretene Froſt zur Be grund. Bor Kurzem 
mußte wegen der Näſſe und des aus den Seitengräben antretenden 
Waſſers eine Strecke Schienen, an und unter der über die Bahn füh⸗ 
enden Brücke bei Kröleweki (Nr. 552) gehoben werden. Dadurch 
wurde das Geleiſe ſo hoch, daß die zuerſt unter der Brücke durchfah⸗ 
ende Maſchine mit dem Schornſteine an faſt alle Querbalken anſtieß, 
(doch weiteren Schaden zu nehmen. Vorläufi; if der Oberbau 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


j * Qufarefter 20 Frks.⸗Looſe. Ziehung vom 1. November 
Auszahlung ab 5. März — in Beriin bei Jacob Landau. 
VER gene Srrien. 
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. 19, Ser. 6114 Nr. 10, Ser. 6483 Nr. 55, Ser. 6880 Nr. 58 a 
00 Fres. 
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Oranien telegraphiſch herbeigerufen find und 


Ser. 871 Nr. 22, Ser. 895 Nr. 16 45, Ser. 1326 Ne. 63, Ser. 
1481 Nr. 59 75, Ser 2160 Nr. 71. Ser. 2550 Nr. 71, Ser. 2644 


Nr. 93, Ser. 4335 Nr. 61 87, Ser. 4837 Nr. 
N 5 Nr, 24, Ser. 5975 Nr. 66, Ser. 65514 Nr. 68 a 
res. 

Ser. 62 Nr. 20. Ser. 72 Nr. 23 28 100, Ser. 120 Nr. 99, Ser. 

59 73 92, Ser. 590 Nr. 3 10 29 35 60, 
Ser. 1217 Nr. 25, Ser. 1326 
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Ser. 2445 Nr. 4 76, „Ser. 2523 Nr. 51, Ser. 2525 Nr. 74 91, Ser. 
2550 Nr. 92, Ser. 3139 Nr. 14 90, Ser. 3177 Nr. 32 35, Ser. 3249 
Nr. 23 100, Ser 3291 Nr. 46 49 52 65 98, Ser. 3550 Nr. 16 90, 
Ser. 3652 Nr. 2 8, ‚Ser. 3794 Nr. 9 63, Ser. 4079 Nr 34 59 87, 
Ser. 40%. Ne. 32 76 92 94, Ser 4228 Nr. 15, Ser. 1266 Nr. 89. 
Ser. 4698 Nr 19, Ser. 4767 Nr. 9 56 Ser. 4837 Nr. 2, Ser. 5086 
Nr. 25 46 51 79, Ser. 5512 Nr. 30, Sex. 5563 Nr. 88, Ser. 5785 
Nr. 25 45, Ser. 5975 Nr. 9 54. Ser. 6135 Nr. 95, Ser. 6291 Nr. 29 
55, Ser 6403 Nr 1 42 67, Ser. 6483 Nr. 10, Ser. 6554 Nr. 74, 


Ser. 6880 Nr. 64 100, Ser. 7451 Nr. 98 a 50 Fres. 
Die in den vorſtehend verzeichneten Serien enthaltenen, hier 
205 1 aufgeführten Nummern 
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erhalten die kleinſte Prämie von 


* BriefRaften, 


H. in Kl. K. bei Schwetzkau. re Geſchichte von dem agrono⸗ 
miſchen Kaplan Jaenſch und ſeiner Fre Shen ee kann 
nur gegen Inſertionsgebühren aufgenommen werden. 

X. 4. in B. enn Sie nach den Prinzipien, welche Sie uns ent⸗ 
wickelt haben, eine Zeitung herausgeben wollen, ſo empfehlen wir ihnen den 
Titel. „Die Linke. Organ für Widerſpruch und Mißvergnügen.“ 
van F e zn va lien aan 

„ urch Veröffen n iellei 
dazu beitragen, ſie ernſter zu machen. Ohe Sache blatt ren here e 


Telegraphiſche Machrichten. 

Ohlau, 4. November. Der Kronprinz des deutſchen Reichs und 
e Ube ber cinetoffen le Gin wa dan Beeuken fee Abend 

en. e Sta i r 
ſchmückt und glänzend erleuchtet. r 

Stuttgart, 5. November. Nachdem die evangeli 5 
ſynode den Antrag Kapff's (äußerſte Rechte) en 
nach den Geifilichen geſtattet fein fol, wegen eines bei einer vorzu⸗ 
nehmenden Trauung zu fürchtenden Aexgerniſſes Gewiſſensbedenken 
bei der Oberkirchenbehörde geltend zu machen, langte geſtern eine 
Note des Konſiſtoriums ein, in welcher dasſelbe erklärt, daß es Be⸗ 
denken trage, dieſen Beſchluß an böchſter Stelle zur Genehmigung zu 
empfehlen. — Der „Schwäb. Merkur“ enthält mehrere Proteſte von 
Landgeiſtlichen gegen die letzten Beſchlüſſe der evangeliſchen Landes⸗ 
ſynode. In einem dieſer Proteſte wird namentlich hervorgehoben, daß. 
wenn die gedachten Beſchlüſſe Geſetzeskraft erlangen ſollten, die Geiſt⸗ 
lichen genöthigt fein würden, in das innerſte Familienleben ſich ein⸗ 
zudrängen und daß ein Geiſtlicher, der nicht blos von feiner Amts⸗ 
würde, ſondern vielmehr auch noch von feinen Nebenmenſchen eine 
0 Meinung habe, einer ſolchen Aufgabe ſich niemals unterziehen 
werde. \ 

Speyer, 5. November. Dem Biſchof Dr. Haneberg ift auf ſein 
in der oggersheimer Angelegenheit eingereichtes Rechtfertigungsſchrei⸗ 
ben geflern der abfällige Beſcheid des Kultusminiſters zugeſtellt worden. 

Wien, 5. November. Die öſterreichiſchen Bahnen werden, wie 
die „Preſſe“ meldet, vom 1. Januar k. J. ab ihre Prioritätencoupons 
in öſterreichiſchem Silber beztehungsweiſe in dem entſprechenden Gold⸗ 
werthe einlöſen. Zugleich wollen diejenigen öſterreichiſchen und unga⸗ 
riſchen Bahnen, welche ihre deutſchen Zahlſtellen aufgehoben haben, 
dieſelben nunmehr wieder berſtellen. Ferner beabſichtigen die öſterreichi⸗ 
ſchen Bahnen, um vorgekommenen Beſchwerden aus Deutſchland künftig 
abzuhelfen, ſich in Zukunft über den jeweiligen Silberkurs bei der Ein⸗ 
löſung in Gold zu einigen. 

Wien, 5. November. Das „Telegraphen KorreſpondenzBureau⸗ 
meldet aus Konſtantinopel, der ruſſiſche Bolſchafter, General Jznatieff, 
habe vorgeſtern eine zweiſtündige Audiem bei dem Sultan gehabt und 
in derſelben die üble Verwaltung, den Verfall der türkiſchen Finanzen, 
die Unzufriedenheit der türkiſchen Unterthanen und die dringende 
Nothwendigkeit der Einführung von Reformen zur Sprache gebracht. 

Peſt, 5. November. In einer von der liberalen Partei abgehal⸗ 
tenen Konferenz iſt von den Miniſtern eine Reihe von Geſetzvorlagen 
angekündigt worden, die demnächſt eingebracht werden ſollen, darunter 
ſolche betreffend die Reform des Oberhauſes, die Schließung der Ehen 
vor Zivilbehörden, das Wechſel, und das Strafgeſetz, ſowie das 
Strafverfahren, ferner üder die Zivilprozeßordnung und das Konkurs⸗ 
verfahren. 

Haag, 5. November. Die Königin iſt an einem Fieber erkrankt 
und der Zuſtand, wenn auch ſeit geſtern keine Verſchlimmerung ein⸗ 
trat, doch ein fo beunruhigender, daß der König und der Prinz von 


Prinz Alexander ſeine 


Abreiſe nach Algier e hat. f 

Verſailles, 5. November. Die Nationalverſam 
Herzog von Audiffret⸗Pasquier mit 396 Stimmen N . 
benen Stimmzetten waren 104 unbeſchrieben) wieder zum Präſidenten 
gewählt. Bei der demnächſt folgenden Wahl der übrigen Mitglieder 
des Bureaus der Nationalverfammlung wurden die ſeitherigen Vize⸗ 
präſidenten und Schriftführer gleichfalls wieder gewählt. 

Madrid, 4. November. Die von amerikaniſchen Blättern ge⸗ 
brachte Meldung, daß Spanien Seerüſtungen vornehme und nament⸗ 
lich 5 Fregatten für Cuba ausrüsten laſſe, wird von unterrichteter 
Seite als der Begründung entbehrend bezeichnet. 

Liſſabon, 5. November. Wie biefige Zeitungen melden, follen 
die engliſchen Kriegsſchiffe und Truppen, welche ſich vor Kurzem das 
Congo-Delta hinauf begeben batten, um die dortigen Eingeborenen 
wegen von denſelben begangener Seeräubereien zu züchtigen, das an⸗ 
grenzende portugieſiſche Gebiet verletzt haben. Die Zeitungen lenken 
die Aufmerkſamkeit der Regierung auf dieſe Grenzverletzung und ver⸗ 
langen Auskunft über die Haltung der portugieſiſchen Behörden bei 
dieſem Vorfalle. 


Paris, 6. November. Anläßlich der durch den bekannten Artikel 
des ruſſiſchen „Regierungsanzeſgere“ hervorgerufenen Beſorgniſſe 
äußert der „Moniteur“, der Artikel ſei in vollſtändigem Einklang mit 


der von Rußland ſtets in der Orientfrage geführten Sprache. Ruß⸗ 


land glaube mit Recht den Augenblick gekommen, wo es von den 
Verpflichtungen der Pforte Alt nehmen müſſe und keinen Zwei⸗ 


fel über die Energie laſſen dürfe, mit der die Pforte, wenn röthig, 
an ihre Verpflichtungen erinnert werden müſſe. Der Artikel zeige 
keine Aenderung der ruſſiſchen Politik an, könne nicht die geringsten 
Beſorgniſſe erregen. Die von Rußland angeſtrebte Löſung ſei eine 
Verbeſſerung des Status quo. 

Madrid, 5 November. Die Carliſten nahmen unweit der 
Grenze den Adjutanten Mendiſt's feſt und erſchoſſen ihn obne Geſtat⸗ 
tung geiſtlichen Zuſpruches. Der Gefandte der Union Überreichte eine 
neue Note wegen der permanenten Kriegsgerichte auf Kuba. Das 
Gerücht von der Vertagung der Korteswahlen wird dementirt. 

Nom, 6. November. Wie die „Opinione“ meldet, ſtimmen Italien 
und Oeſterreich überein, wegen der Trennung des Südbahnnetzes Ver⸗ 
handlungen einzuleiten, vertagten jedoch dieſe Verhandlungen, bis die 
Verhandlung des Handelsvertrages beendigt ſei. 

Moskau, 6 November. Die Bankfirma Maredzki bat ihre Zah⸗ 
lungen eingeſtellt. Die Paſſiva beträgt 450,000 Rudel. Das Mitglied 
des Verwaltungs raths, Stadthaupt Schuhmacher, und der Direktor 
der Kommerzleihbank find gegen 100,000 Rubel Kaution aus dem 
Hausarreſt entlaſſen worden. f 


Verantwortlicher Redakteur. Dr. Julius Waſner im Bofen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion feine Verantwortung. 
7 CCC ccc 


Angekommene Fremde 
6. No vember. 


STERN’S HOTEL DE L'EUROPE. Baumeiſter Schmidt a. Gneſen 
v. Gajewekt aus Neudorf, Gutsdeſ. Gawezynski a. Polen, Kaufman⸗ 
Reutke aus Berlin. 

TILSNER’S HOTEL GARNI. 
Gutsbeſ. E. Pohl a. Königsberg, 
Aachen, Helene Stern aus Berlin. 

O. SORABKTENBERGN AOTEL, Die Kaufleute Trier und 
Götte a. Berlin. Schucke aus Cottbus, Luendicke aus Landsberg a. 
W., Major a. D. Seltenton a Kornorvwo, Gutsd. Wehr a. Duſzuo, 
Inſpektor Böttcher aus Berlin. 

GRAETZ HOTEL ZUM DEUTSCHEN HAUSE vorm. KRUG 
Fabrikant Kramer aus Jauer, Frau Albrecht aus Liegnitz, Feldmeſſer 
Fengler aus Kottbus, Kamor Siewert aus Lewitz, teuerbeamte 
Klotz a. Gneſen, Viehhändler Lewandowski a. Sarne, Gutsbeſitzer 
Strohſchein aus Gneſen. 

GRAND HOTEL DE FRANOE. Die Rittergutsbeſitzer v. Ska⸗ 
riynskt aus Sokolowo, v. Skarzynski aus Chelkowo, v. Skarzynski 
und Sohn aus Splawie, v. Tarnowekt und Frau aus Tarnowice, 
v. Kurnatowski aus Ocinsk, v. Stabdlewskt aus Tworzymirek, von 
Morawskt und Frau a. Polen, die Kaufl. Hecht aus Frankfurt, und 
Leiſtilow a. Bromberg. . 

LL dor EL DEDEZEIDE, Oh, v. Madat aus Brom- 
berg, Direktor Selb aus Zabrzo, Brauerei Direktor Link aus Berlin, 
Baumeiſter Redlich aus Schwiebtzs, Rentier Nordmann aus Berlin. 
die Kaufl. Ahrends aus Remſcheid, Hildebrand und Herfort a. Ber, 
lin, Jſaac und Auerbach aus Breslau, Haafle a. Stultgard, Rennert 


aus Bremen, Gesber aus Brauns i in, 
8 derg, Preusnitz aus Berlin, Jonas 


Kaufmann Lublin aus Liſſa, 
die Sängerin. Math. Lozerth aus 


Der Uhrmacher Emil Schneider in Naumburg a. S. beab 
fihtigt vom 1. Januar 1876 ein wöchentlich erieheinenbes „Alige- 
meines Journal der Uhrmacherkunſt“ herauszugeben und ſucht 
rn gründlich gebildete Mitarbeiter fur dieſe““ tergemen zu 

nnen. l 


Hamburg, 4. Nobel Ber e 
Das Hamburg⸗Newyorker Poſt⸗Dampfſchiff „Pommerania“, Ka⸗ 
pitän Schwenfen, welches am 20. v. M. von hier und am 23. v. M. 
eis Havre abgegangen, iſt am 3. d. wohlbehalten in Newyork ange⸗ 
ommen. 


Felegrapßiſche Nörſenberichte. 
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Breslau, 5. Nord Nachmittags. 
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= ver medio reſp. per ultimo. 


Berlin, 5 November. [Fonds⸗ und Aktien- Börſel 
Die beutige Boörſe eröffnete in ſchwankender Teudenz zu etwa geſtri⸗ 
gen Shlubnotiungen, fpäter trat aber eine nicht unweſentliche Ab⸗ 
hans der Stimmung ein, die für die fpefulativen Hauptdevifen 
meiſt Kursermäßigungen im Gefolge hatte. Im Allzemeinen aber 
dieb die Situation unverändert; die Spekulation hielt ſich ſtark reſer⸗ 
virt und blieben die Umſätze in ehr mäßigen Grenzen. Die von den 
fremden Börſenplätzen eintreffenden Meldungen und ziemlich feſten 
Notirungen gewannen keinen weſentlichen Einfluß auf die Stimmung. 
Der Kapitalsmarkt wies, wie ſeither, eine durchſchnittlich feſte 
Tendenz auf, ohne auch ſeinerſeits zur regeren Thätigkeit Veranlaſſung 
zu bieten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren zumeiſt 
5 behaupt. Der Geldſtand ſchien ſich etwas günſtiger zu geſtalten. 
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London, 5. Novemder, Nachmittags 
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und Franzoſen ziemlich lebhaft und wie die ruhigeren Lombarden 
anfangs ſteigend, ſpäter ſchwächer. 

Die fremden Fonds und Renten hatten zu wenig veränderten 
Kurſen mäßige Umſätze für ſich, Türken waren feſt, Italiener angebo 
ten, Ruſſiſche Fonds zumeiſt feſt. 

Deutſche und Preußiſche Staate fonds, ſowie landſchaftliche Pfand 
und Rentenbriefe ſtanden bei recht feſter Tendenz in recht ruhigem 


Verkehr. 

Prioritäten waren bebauptet und ai Oeſterreichiſche Priori⸗ 
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